
Diese jungen Sänger waren der Hit
„More than Words“ gastierte in der Mauritiuskirche – Teenie-Chor „Remix“ und Unterstufenchor der Realschule als Gäste

Von Sabine Geschwill

Leimen. (sg) Ein grandioses Konzert mit
Gänsehautgarantie erlebten die Besu-
cher in der vollbesetzten Mauritiuskir-
che. Erst nach drei Zugaben durften die
Sängerinnen und Sänger des Liederta-
fel-Chores „More than Words“ nach
Hause. Der Chor unter der mitreißenden
Leitung von Tim Fuhrmann sowie der
Teenie-Chor „Remix“ der Liedertafel und
der Unterstufenchor der Realschule Lei-
men als Gastchöre wurde vom Publikum
und ihren vielen Fans bejubelt und ge-
feiert. Und das zu Recht: denn mit dem
Konzertprogramm „Youth of Today“ und
den dafür ausgesuchten Liedern lagen die
jungen Chormitglieder genau richtig.

„Kriegen Sie auch eine Gänsehaut,
wenn Sie diese jungen Chöre singen hö-
ren?“, fragte mit Steffen Groß gleich nach
den ersten Liedern ein begeisterter Pfar-
rer ins Publikum. Vielfaches Kopfnicken
erhielt er als Antwort. „Für uns als Kir-
chengemeinde ist das Konzert eine Eh-
re“, bekundete er. Der Chor „More than
Words“ sei fast zu einem Haus- und Hof-
chor der evangelischen Kirchengemein-
de geworden. Vor allem schätzte der Pfar-
rer die brennende Leidenschaft, mit der
die jungen Sängerinnen und Sänger ihre
Musik publizieren. „Hier spürt man, dass
es im Leben mehr geben muss als Dinge,
die man anfassen oder ausrechnen kann.
Hier werden Gefühle gelebt.“

Vor rund fünf Jahren hatten sich – et-
liche hatten gerade ihren Schulab-
schluss hinter sich – ein paar junge Sän-
gerinnenundSängerzusammengetanund
den Chor „More than Words“ gegründet.
Die „sangeslustigen Teenies“ von da-

mals haben sich weiterentwickelt und ih-
ren festen Platz beim Gesangsverein Lie-
dertafel gefunden. Der Chor bot ent-
sprechend dem Konzerttitel „Die Jugend
von heute“ in seinem Konzert Lieder, die
der Jugend gefallen und sie bewegen. Mit
„Ich bin Ich“ von Rosenstolz gelang ih-
neneinperfekterEinstieg.„Wirsindjetzt,

wir sind hier, wir sind wir“ sangen sie aus
voller Überzeugung.

Tolle und eingängige Hits wie „Rol-
ling in the deep“ von Adele, „You raise
me up“ von Westlife, die „Perfekte Wel-
le“ der Band Juli oder der Ohrwurm „Va-
lerie“ der verstorbenen Sängerin Amy
Winehouse wurden mitreißend darge-

boten und teilweise
mit Bildeinspie-
lungen und Solis-
ten untermalt.

Der Teenie-
Chor „Remix“ un-
ter der Leitung von
Verena Grimm und
der Unterstufen-
chor der Real-
schule erwiesen
sich als zwei fa-
belhafte Gastchö-
re. Besonders her-
vorzuheben sind
noch die verschie-
denen Musiker, die
mit hörbarer Lei-
denschaft die
Chorbeiträge be-
gleiteten. Am Kla-
vier agierten Ve-
rena Grimm, Da-
niel Schmitt und
Tina Sautter. Gi-
tarre spielte Nils
Stürzer, an der Po-
saune war Maren
Löffel zu hören,
Querflöte spielte
Lena Herold und
dem Marimbaphon
entlockten Chris-

tina Schröder und Verena Grimm die
schönen Töne.

„Der Chor hat sich wirklich hervor-
ragend entwickelt“, war von Stadträtin
Jane Mattheier zu hören. Und mit Clau-
dia Felden geriet auch die Bürgermeis-
terin der Stadt ins Schwärmen über das
tolle Konzert.

Nicht Xavier Naidoo, sondern Tim Fuhrmann dirigierte die junge Sangesschar. Foto: PS Geschwill

Damit sich die Neubürger
schnell heimisch fühlen

Beim CDU-Sommerfest wurde Wert auf Kommunikation gelegt

Leimen-St. Ilgen. (sg) Mitglieder, Freun-
de und Neubürger waren zum Sommer-
fest des CDU-Ortsverbandes St. Ilgen auf
das Vereinsgelände der Gartenfreunde
Probsterwald eingeladen. Auf dem grü-
nen Rasen standen genügend Biertisch-
garnituren als Sitzgelegenheiten bereit
und luden die Gäste zum Verweilen ein.

Verbandsvorsitzende
Ulrike Eckl legt als
Ortsbeirätin viel Wert
auf Kommunikation und
den direkten Kontakt
mit den Bürgern. Zwi-
schen 60 und 70 Neu-
bürger ziehen pro Halb-
jahr nach St. Ilgen. Sie
werden alle persönlich
angeschrieben und von
Ulrike Eckl zum Som-
merfest eingeladen. Au-
ßerdem erhalten sie, um
sich schneller heimisch
zu fühlen, einen Ter-
minplan mit Veranstal-
tungen im Leimener
Ortsteil. Dadurch fühle
man sich gleich will-
kommen und nicht
fremd, erklärte die Vor-
sitzende.

Für Eckl ist es wichtig, dass Neubür-
ger Kontakt knüpfen können, die Mög-
lichkeit haben, Fragen zu stellen und Ant-
worten zu erhalten. Wer Näheres über die
Politik in Bund, Land, Kreis und Kom-
mune wissen wollte, konnte direkt seine
Fragen an die Mandatsträger richten.
Bundestagsabgeordneter Dr. Stephan
Harbarth, sein Landtagskollege Karl
Klein, Kreistagsabgeordneter Bruno

Sauerzapf und Stadtratsfraktionsvorsit-
zender Hans Appel waren für Gespräche
vor Ort. Gut verköstigt wurden die Gäste
auch. Als Grillmeister war der stellver-
tretende Vorsitzende Ralf Gaberdiel zur
Stelle und wusste mit Steaks, Bratwurst,
Schweinebauch und Krustenbraten die
Festbesucher zu verwöhnen. Dazu konn-

te man hausgemachte Salate genießen und
natürlich ein kühles Bier.

In St. Ilgen wird gerade das Thema
Ortskernsanierung diskutiert. Im Orts-
beirat ist man sich noch nicht einig, ob
bei der angedachten Bebauung in Nach-
barschaft der alten Zigarrenfabrik nur
Wohnraum oder auch Geschäftsräume
entstehen sollen. Dies gelte es noch ge-
nau abzuwägen, erklärte Eckl.

CDU-Ortsverbandsvorsitzende Ulrike Eckl (stehend) freute sich,
Neubürger und Freunde begrüßen zu können. Foto: PS Geschwill

Lamers lobte das Engagement
der Ehrenamtlichen

Beim CDU-Frühschoppen wurde unterm Wasserturm gefeiert

Eppelheim. (sg) Egal, wie voll sein Ter-
minkalender auch ist: Bundestagsabge-
ordneter Dr. Karl Lamers kommt gerne
nach Eppelheim, um traditionell beim
musikalischen Frühschoppen des CDU-
Stadtverbandes mit dabei zu sein. Un-
term Wasserturm wurde gefeiert.
Schwungvolle Musik bot die Blasmusik-

kapelle aus Philippsburg. Zu Fleischkäse
und Weißwurst wurden vom Stadtver-
bandsteam unter der Leitung des neuen
Vorsitzenden Volker Wiegand kühles Bier
und prickelnde Weinschorle serviert.

„Man muss auch mal zusammensit-
zen können und feiern, auch in schwie-

rigen Zeiten“, betonte Lamers. Sein ers-
tes Lob ging an die ehrenamtlich Akti-
ven, die in den Vereinen und Verbänden
vor Ort Großartiges leisten und solche
Feste erst möglich machen. Derzeit dürfe
man sich sogar über Erfolge freuen. Die
Leistung des deutschen Teams bei der
Fußball-Europameisterschaft konnte er

guten Gewissens mit der
deutschen Wirtschaft
verknüpfen: „Deutsch-
land steht gut da.“ Gute
Exportmöglichkeiten,
unter drei Millionen Ar-
beitslose und eine ge-
ringe Jugendarbeitslo-
sigkeit konnte er als po-
sitive Zeichen der wirt-
schaftlichen Entwick-
lung nennen.

Im Bundestag stün-
den in diesen Tagen gro-
ße Entscheidungen an. Er
selbst werde daher am
Nachmittag zurück nach
Berlin fliegen, um in der
„Woche der Entschei-
dungen“ vor Ort zu sein.
Lamers nannte den eu-
ropäischen Fiskalpakt
und den Euro-Rettungs-

schirm, den es im Parlament zu beschlie-
ßen gilt, als Stichworte. Als Präsident der
NATO-Parlamentarier blickte Lamers
deutlich sorgenvoller in die Zukunft: „Die
Welt ist nicht friedlich. Wir müssen in der
NATO alle unsere Kraft einsetzen, um
Frieden zu schaffen“, erklärte er.

Auch Bundestagsabgeordneter Dr. Karl A. Lamers (3.v.l.) schau-
te wieder bei der Eppelheimer CDU vorbei. Foto: PS Geschwill

Hier schmecken die Hähnchen am besten
Kleintierzüchter luden zum Gockelfest – Drei Tage lang war viel geboten

Leimen-St.Ilgen. (sg) Ein Fest, bei dem
drei Tage lang die Besucher verköstigt
werden wollen, bedeutet viel Arbeit für
die Ehrenamtlichen eines Vereins. Der
Kleintierzuchtverein St. Ilgen nimmt
diese Arbeit gerne auf sich. Das Gockel-
fest auf der Vereinsanlage „Am Fisch-
wasser“ hat Tradition und gehört zu den
beliebtesten Festen im Leimener Orts-
teil. Ob zum Mittagstisch oder zum
Abendessen: Vereinsvorsitzender Lothar
Risch konnte sich über einen guten Brat-
hähnchenverkauf freuen.

Der St. Ilgener Verein gehört zu den
wenigen, die noch selbst Hand anlegen
und für Würze und Knusperbräune des
Geflügels sorgen. Deshalb ist Risch auch
froh, mit Andreas Schreivogl und Heimo
Klenk gute Grillmeister und ein einge-
spieltes Helferteam in der Vereinsküche
zu haben. Auch für die Besetzung der Ver-

kaufstheken und im Service kann der
Vorsitzende auf große Bereitschaft sei-
ner Mitglieder bauen. „Erfreulicher-
weise kann der Verein einen richtig gu-

ten Mitgliederzuwachs aufweisen“, so
Lothar Risch.

Am Wochenende brauchten die Gäste
wegen der Sportübertragungen nicht zu
Hause bleiben, sondern konnten in der
Züchterhalle die Spiele der Fußball-Eu-
ropameisterschaft und das Formel 1-Ren-
nen anschauen. Am letzten Festtag gab es
bei den halben Hähnchen Sonderkondi-
tionen für Senioren. Die Festeinnahmen
möchtederVereininvestierenundalsneue
Lagermöglichkeit auf dem Gelände eine
Fertiggarage anschaffen.

Nach den drei Gockelfesttagen kön-
nensichdieVereinszüchternunwiedervoll
und ganz ihrer Tierzucht widmen. Bis zur
Lokalschau im Oktober und den an-
schließendenKreis-undLandesschauenist
eine gute Züchterhand gefragt. Denn nur
gute Zuchtqualität wird von den Preis-
richtern mit Auszeichnungen bedacht.

Die richtige Würze haben die Brathähnchen bei
den St. Ilgener Züchtern. Foto: PS Geschwill

Unterwegs als
pilgerndes Volk
Auf der ersten Fußwallfahrt

der Seelsorgeeinheit

Leimen/Nußloch/Sandhausen. (rnz)Über
50 Gläubige nahmen an der ersten ge-
meinsamen Fußwallfahrt der katholi-
schen Seelsorgeeinheit Leimen–Nuß-
loch–Sandhausen teil. Nach einem Mor-
genlob unter musikalischer Begleitung
der Schola in der Nußlocher St. Lau-
rentius-Kirche machten sie sich ge-
meinsam mit ihrem Pfarrer Arul Lourdu
auf den Weg in Richtung Kraichgau, um
bei der Wallfahrtskapelle „Sieben
Schmerzen Mariens“ auf dem Letzen-
berg bei Malsch Eucharistie zu feiern.

Das 2. Vatikanische Konzil hatte die
Kirche als pilgerndes Gottesvolk be-
zeichnet, das auf dem Weg der ewigen
Heimat sei. Unter diesem Motto stand
auch die Wallfahrt. An insgesamt sieben
Gebetsstationen – an Weg- und Feld-
kreuzen, an Kirchen und Kapellen – hiel-
ten die Wallfahrer und besannen sich auf

die biblischen Zeugnisse vom Unter-
wegssein mit Gott. Die Berufung des Ab-
raham, die Wüstenwanderung der Isra-
eliten, die Reise des Tobias mit dem Erz-
engelRafael,MariaundJosefaufdemWeg
nach Bethlehem, die Sterndeuter aus dem
Morgenland, als den ersten christlichen
Wallfahrern sowie die Darstellung des
Jesuskindes im Jerusalemer Tempel wa-
ren die Themen an diesen Stationen.

Zur Mittagszeit durfte das Angelus-
gebet mit anschließender Rast nicht feh-
len. An dem heißen Sommertag war in
Malschenberg eine weitere Verschnauf-
pause fällig, bei der das Vorbereitungs-
team der Pfarrgemeinden Erfrischungen
bereithielt. Als die Pilger am Nachmittag
bei der Letzenbergkapelle ankamen, war
die Freude groß – nicht nur darüber, den
anstrengenden Weg hinter sich gebracht
zu haben, sondern wegen der Freude am
Glauben, den die Wallfahrer an diesem
Tag erfahren durften. Die Gläubigen hat-
ten diesen Weg mit bester Laune be-
stritten und sich neben der sportlichen vor
allem auch der spirituellen Herausfor-
derung dieses Pilgerweges gestellt.

Nach einer Litanei zur „Mutter der
Schmerzen“ holten sich die Pilger als Tro-
phäe in der Kapelle ihren Jakobsweg-
Stempel ab, liegt doch die Letzenberg-
kapelle auf dem Abschnitt des Jakobs-
wegs Rothenburg ob der Tauber nach
Speyer. Danach bereiteten sie sich auf den
krönendenAbschlussdieserWallfahrtvor:
der Feier der Heiligen Messe auf dem Ka-
pellenvorplatz. An diesem Freiluft-Got-
tesdienst nahmen nicht nur die Wanderer
teil, es gesellten sich zahlreiche eigens
Nachgereiste hinzu. Zelebriert wurde die
Eucharistiefeier von Pfarrer Arul Lour-
du, als Konzelebranten standen ihm sein
Kooperator, Pfarrer Thomas Denoke, und
der amerikanische Militärgeistliche aus
Heidelberg, Pfarrer Jim Betz, zur Seite.

Während der Busrückfahrt schmie-
deten die müden, aber spirituell ge-
stärkten Wallfahrer bereits Pläne für das
nächste Jahr. Man war sich einig: Diese
Wallfahrt soll der Grundstein einer neu-
en Tradition werden.

Krönender Abschluss: die heilige Messe mit
Pfarrer Arul Lourdu (rechts). Foto: privat
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Amtliche Bekanntmachung der Musikschule Südliche Bergstraße

– Wiesloch –

Feststellung des Jahresergebnisses 2011

Der Jahresabschluss 2011 für den Zweckverband „Musikschule Südliche Berg-

straße“ wird aufgrund des § 18 des Gesetzes über kommunale Zusammenarbeit

in Verbindung mit § 95 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der

derzeit gültigen Fassung und des § 11 der Verbandssatzung vom 25.11.1977,

zuletzt geändert am 09.07.2009 mit folgenden Ergebnissen festgestellt:

1. Verwaltungshaushalt

in den Einnahmen und in den Ausgaben mit 1.818.589,94 1

2. Vermögenshaushalt

in den Einnahmen und in den Ausgaben mit 28.935,78 1

3. Die Zuführung vom Vermögenshaushalt an 

den Verwaltungshaushalt 23.907,50 1

4. Entnahme aus der allgemeine Rücklage 26.580,78 1

5. Die allgemeine Rücklage ist nach dem

Stand 31.12.2011 ausgewiesen mit 110.491,46 1

6. Nach der Zusammenstellung der Geldrechnungsvorgänge 

beträgt der rechnungsmäßige Kassenvorrat zum 31.12.2011 38.159,56 1

7. Die Umlage 2011 der Verbandsmitglieder wurde auf 360.000,00 1

festgesetzt.

Wiesloch, den 21.06.2012 Für die Verbandsversammlung

der Verbandsvorsitzende

Franz Schaidhammer, Oberbürgermeister

Die Jahresrechnung 2011 liegt mit dem Geschäftsbericht 2011 

gem. § 95 Ziff. 3 GO

ab Montag, den 02. Juli 2012 bis einschließlich 

Dienstag, den 10. Juli 2012

zu den üblichen Dienststunden bei der Stadtkämmerei Wiesloch im Rathaus,

Marktstr. 13, Zimmer 111, öffentlich aus.

Wiesloch, den 28.06.2012 gez. Franz Schaidhammer, Oberbürgermeister

Verbandsvorsitzender


